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Freitag, 25. Juni. 
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rgen-Husgabe d Danziger Zeitung. 
lesrenhithe Depeſch 111 Hans. reichen, was ihre Organe jetzt erſtreben, den Bruch zwiſchen flüſſige erſchienen iſt. Der Herr Einſender ſagt: „Ich ſinde 
JJV 
= 1 3 Nat z zu machen, um die Stellung wieder zu erobern, welche fie in age. der „ nämli en die Prei 
Berlin, 24. Juni. Der bisherige Votſchafter am der Confliclezeit 5 ie Gr Einfluß der Fes ſo viel zu thun, daß ſie durch großen Andrang des 


franzöfiſchen Hof, Graf v. d. Goltz, iſt heute geſtorben. 

Paris, 24. Juni. Nach einem Telegramm des 
„Peuple“ aus dem Lager von Chalons ſprach der Kaiſer 
zu den Soldaten, welche am italieniſchen Feldzuge theil⸗ 
enommen, Folgendes: „Ich bin ex reut, wahrzunehmen, 
aß ihr die große Sache, für welche ihr vor 10 Jahren 
gekämpft, nicht vergeſſen habt. Bewahret euch ſtets die 
Erinnerung an die Kämpfe, denen eure Väter und ihr 
beigewohnt, denn die Geſchichte unſerer Kriege iſt die 
Geschichte des Fortſchritts der Civiliſatton; fo bewahret 
ihr den rechten militäriſchen Geiſt, welcher Sieg der edeln 
über die gemeinen Leidenſchaften, Treue für die Fahne 
und Hingebung für das Vaterland bedeutet. Fahret fort 
wie bisher und ihr werdet würdige Söhne der großen 
Nation ſein. 


3 Berlin, 23. Juni. Von den Thronreden beim Schluſſe 
des Reichstages und des Zollparlamentes wird hier, wie 
wahrſcheinlich überall, daſſelde geſagt werden, was von der 
Tyronrede bei der Eröffnung dieſer Verſammlunzen geſagt 
wurde, nämlich, daß fie einen rein geſchäftsmäßigen Cha- 
racter an ſich tragen. Nur wird man noch bemerken, daß 
ſie mit einer ausgezeichneten Höflichkeit von der ſo entſchieden 
erfolgreichen Oppoſition ſprechen, welche ſich im Reichs⸗ 
tage gegen die Bier⸗, Branntweins und Börſenſteuer, im 
Zollparlamente gegen die Petroleumſteuer erhoben hat. Wir 
ſind in der That nicht abgeneigt, der leitenden Behörde im 
Norddeutſchen Bunde wie im Zollverein es ſogar als ein 
Verdienſt anzurechnen, daß ſie, wie es allerdings die parla⸗ 
mentariſche Etikette fordert, trotz ſo ſchwerer Niederlagen ſich 
doch ſo wenig gekränkt en und eine jo rüdhaltlofe Befrie⸗ 
digung über die pofitiven Leiſtungen der beiden Parlamente 
aus ſpricht. Aber leider haben wir nur allzuwenig Urſache, 
uns dieſer anerkennenswerthen Beobachtung der parlamenta⸗ 
riſchen Formen auf eine thatſächlich vorhandene Neigung 
zum Einlenken in eine ſolche Politik zu ſchließen, wie ſie dem 
Gifte und den Beſtrebungen der ernſtlich liberalen 
Elemente innerhalb der parlamentariſchen Majoritäten 
entſprechen würde. Außerdem wollen und dürfen wir es 
nicht verhehlen, daß der ungetrübt freundliche Ton der Thron⸗ 
rede zu unſerm tiefſten Bedauern vorzugsweiſe durch das 
inconſequente Verhalten zu erklären ſein dürfte, welches 
ein Theil der Liberalen in Betreff des von Ihrem Correſpon⸗ 
denten in No. 5511 der „Danz. Ztg.“ beſprochenen und ver⸗ 
theidigten Lasker'ſchen Antrages beobachtet hat. Wir geben 
zu, daß auch entſchieden liberale Männer anders, als wir, 
in dem Zuckerſteuergeſetz ſo eminente wirthſchaftliche Vor⸗ 
theile erblicken können, daß es unbedingt geboten ſei, die mit 
demſelben verbundene Steuererhöhung den Regierungen auch 
dann zu bewilligen, wenn fie mit der Zurückweiſung des ver- 
Aber wer wirklich eine ſo hohe Meinung von dem Werthe 
des Zuckerſteuergeſetzes hegte, der dürfte auch ſchon bei der 
zweiten Leſung des betreffenden Geſetzes nicht für das Las⸗ 
ker'ſche Amendement ſtimmen, um — hinterher, wenn die 
Regierungen auf ihrem Stücke beharrten, daſſelbe bei der 
dritten Leſung wieder fallen zu laſſen. Es war weder eine 
conſequente noch eine irgendwie zu entſchuldigende Politik; 
denn in keinem Lebensverhältniffe, am wenigſten aber in 
dem Verhältniſſe zwiſchen Regierungen und Volks vertretungen 
iſt es würdig oder auch nur klug, durch ſolche, noch dazu ſo 
leicht zu durchſchauende, Künſte irgend einen, ſelbſt den beſten 
Zweck erreichen zu wollen. 

— Der officidfe Berliner Correſpondent der 
Nachr.“ meint, die feudale Partei werde es zwar 
N Kapp: „Berlin im Jahre 1869.“ 

„Berlin wird Weltſtadt“ iſt mit Recht zum Stichwort 
geworden, ſeitdem die preußiſche Hauptſtadt durch vie Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1866 zur Metropole Norddeutſchlands er⸗ 
hoben iſt und damit die Sicherheit erworben hat, einſt auch 
die des ganz geeinigten Deutſchlands zu werden. Das be⸗ 
ſchleunigte Wachsthum, welches an Berlin ſeit jener Zeit auf 
allen Gebieten des Lebens unverkennbar iſt, wird die deutſche 
Hauptſtadt einſt ihrer Bedeutung nach ebenbürtig neben Paris, 
London und Petersburg treten laſſen. Welchen Einfluß das 
auf den Fremdeuverkehr übt, hat ſich ſchon hinreichend ge⸗ 
zeigt. Denn als europäiſche Stadt hat Berlin eine ganz 
andere Anziehungskraft als bisher und nicht bloß der 
Deutſche, gleichviel ob feine Wiege nöcdlich und ſüdlich 
vom Main geſtanden, ſondern auch der Engländer, der Fran⸗ 
zoſe, der Ruſſe und der Italiener wird Berlin um ſeiner 
ſelbſt willen nicht mehr bloß als unvermeidlichen Durchgangs⸗ 


nicht er⸗ 


„Hamb. 


| 
| 
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punkt nach dem Süden oder nach dem Norden aufzuſuchen 


eilen. Derartige Wanderungen künden ſich, wie das Wetter 
am Barometer, an der ſteigenden oder fallenden Menge der 
Reiſebücher und Fremdenführer an. Eine ganz anſehnliche 
Reihe von ſolchen ließe ſich aus den letzten Jahren zuſammen⸗ 
ſtellen: wir wollen aus der großen Menge uur ein Buch her⸗ 
vorheben, welches durch wirklich ſolide Arbeit und durch ſeinen 
ungewöhnlich mannigfachen und reichen, dabei doch durchaus 
zuverläſſigen Inhalt vor allen anderen ausgezeichnet zu 
werden verdient, nämlich Kapp's Berlin im Jahre 1869. 
Für Einheimiſche und Fremde. Berlin 1869. (Verlag von 
K. L. Kapp). Das Buch empfiehlt ſich namentlich ſolchen 
Fremden, welche, ſei es zum Vergnügen, ſei es in Geſchäften, 
längere Zeit in Berlin verweilen und daher Zeit und Muße 
haben, die Stadt und ihr Leben nach allen Seiten hin ken⸗ 
nen zu lernen; ja ſelbſt der einheimiſche Berliner wird 
in dem reichen Inhalt auf eine Menge von Fragen Antwort 
finden um derentwillen er ſonſt tauſenderlei Weitläufigkeiten 
und Mützſeligkeiten gehabt haben würde, denn nicht bloß eine 
Topographie, fo weit der Fremde deren bedarf, wird uns hier 
geboten, ſondern zugleich eine Art von . . und hiſto⸗ 
riſchem Handbuch, eine Menge von Angaben alſo, die erſt 
dem in Berlin Seßhaften wirklich recht von Nutzen ſein 
können; nicht bloß die Sehenswürdigkeiten find vers 
zeichnet, ſondern auch die Bedeutung des Berliner 
Handels, der Fabriken u. ſ. w. durch eingehende ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben erläutert. Nach einem über die Entwickelung 
der preußiſchen Haupiſtadt ganz gut orientirenden hiſtoriſchen 


— nenn nn. 
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dalen werde ſich ſtärker in unſerm Staatsleben 
fühlbar machen, als dies während der letzten drei 
Jahre der Fall war. 
Graf Bismarck wird ſich mehr nach rechts neigen. Das haben 
wir zu erwarten. Die Regierungspartei hat in dieſem Falle 
aber zu beveufen, daß dadurch die deutſche Politik des Grafen 
Bis marck gefährdet wird. Geſtand er ſelbſt im J. 1866 doch 
zu, daß er ſie nur mit Hilfe der Liberalen auszuführen im 
Staude iſt. Gicht er die Verbindung mit dieſen auf, fo 
ſchadet er ſich am meiſten. Die Geſchichte wird ſich auch 
ohne ihn fortzubewegen willen. a 

Der Stadt Deſſau droht, ſo meldet man der „Kreuzitg.“ 
voll Beſorgniß, ein großes Unglück. Der Herr Herzog, indig⸗ 
nirt über die Haltung der Abgeordneten von Stadt und Kreis 
Deſſau in der Domänenangelegenheit, habe ſich entſchloſſen, 
ſeine Reſidenz nach Bernburg zu verlegen, deſſen Vertreter ſich 
bei jener Frage viel fanfter gezeigt haben. Schon hätte das erb⸗ 
prinzliche Paar die Localitäten des Schloſſes und Theaters in 
Bernburg beſichtigt. Der Correſpondent der „Kreuzzig.“ hofft je⸗ 
doch, daß der er in der zwölften Stunde ns 1 Sinn 
ändern und dadurch das Unheil von Stadt und Land Deſſau ab⸗ 
wenden werde. 


England. London, 21. Juni. In Windſor verkündigte 
geſtern feierliches Glockengeläute den 32. Jahrestag der Thron⸗ 
beſteigung der Königin Victoria, In den hauptſtädtiſchen Kirchen 
wurde des Tages in einem beſonderen Gebete gedacht — In 
Cheltenham ſtarb vor wenigen Tagen Capitän Charles Sturt, 
einer der erſten Erforſcher des auſtraliſchen Continents und ſpäter 
Colonialſecretär für die Provinz Süd⸗Auſtralien. 

Spanien. * Madrid, 19. Juni. Die Verhaftung 

des Grafen Cheſte hat Aufſehen erregt; aus der bloßen 
Thatſache, daß er im vorigen Herbſte der Königin ſo lange 
treu blieb, als es eben anging, läßt ſich vor der jegigen Ver⸗ 
faffung keine Anklage entwickeln. Auf die Frage des ihn ver⸗ 
haftenden Brigadegenerals Merelo, ob er der General Pe⸗ 
zuela ſei, antwortete der Graf, er ſei der Bürger Juan de 
»Pezuela und kraft der Rechte, die ihm die Verfaſſung verleihe, 
habe er die Abſicht, ſich auf ſeine Güter bei Segovia zu be⸗ 
geben. Der Brigadier erwiderte ihm, daß er vom Kriegs; 
miniſter beauftragt ſei, ihn zu verhaften und nach Cadiz zu 
begleiten. Von Cadiz ſoll der Graf nach den canariſchen 
Inſeln gebracht werden. Dieſer Vorfall wird übrigens in 
den Cortes zum Gegenſtand einer Interpellation gemacht 
werden. Größeres Auffehen aber macht die in Cadiz erfolgte 
Verhaftung des Vorſitzenden eines republikaniſchen Vereines, 
berfelbe ſoll in feinen Reden die gebührende Achtung vor dem 
Regenten verletzt haben. 


Danzig, den 25. Juni. 
[Zu der landwirthſchaftlichen . in 
Königsberg] erhalten wir von einem Gutsbeſizer aus ai 
eine 3 chr „ welche ich gege den unſeres 5 * 


Zwecken veranſtaltet werden, ſo verdienen 
abgeſehen von dem Erfolge, für ihre Mübe den beiten und auf- 
richtigſten Dank des Bublikums. an beſonders dankenswerth 
iſt es, daß unter ſo ungünſtigen Verhällniſſen, wie die der letzten 
Jahre, nach einer Reihe von 1 — ten Ernten, nach einem Jahre, 
welches als oſtpreußiſcher Notbſtand in ganz Europa eine traurige 
Berühmtheit erlangte, — daß unter dieſen Umſtänden ſich die 
noͤthige 1 ung fand, um eine * für Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie in der Provinz Preußen zu Stande zu brin⸗ 
N 25 Um ſo unangenehmer findet ſich Herr Einſender durch 
einige 


Ihre! 


unuktgı 


f er 
die Unternehmer, ganz 


der He 
€ „ſpöͤttiſche“ Bemerkungen berührt, die unſer Correſpondent 
in Betreff gewiſſer rigoroſer Vorſchriſten des Comites gemacht, 
ſo namentlich in Betreff der Vorſchrift, we an der Kaſſe nicht ge 
wechſelt werden durfte, welche unferm Correſpondenten, gegenüber dem 
ſehr ſchwachen Beſuch am erſten Ausſtellungstage, als eine über⸗ 


Abſchnitt folgen Details über den Hof, das diplomatiſche 
Corps, die iniſterien und höchſten Behörden, mit denen 
Vielen, die in dieſer Richtung Geſchäfte zu erledigen haben, 


ſehr gedient ſein wird. Ja ähnlicher Weiſe ſind dann nach 
dem Militärweſen der Magiſtrat, die Gerichte, die Polizei 


behandelt, ſo daß man zugleich für den etwaigen Verkehr mit 
dieſen Facteren, Ort, Zeit u. ſ. w. unterrichtet wird. Außer⸗ 
ordentlich practiſch ift der Abſchnitt über das Poſtweſen; in 
dem über die Telegraphen iſt zugleich das Wichtigſte aus 
dem Zelegraphenreglement mitgetheilt und ein Briefporto⸗ 
und Depeſchentarif beigefügt; gleich eingehend ſind das 
öffentliche Fuhrweſen, Eiſenbahnen und Ommibuffe behandelt. 
Daran reihen ſich lehrreiche Abſchnitte über die Handels- und 
Induſtrie⸗Auſtalten. Der vierte Abſchnitt gilt dec Univerſität, 
den Akademien und höheren Schulen, den Kirchen, öffentlichen 
Anſtalten, Hofpitälern, Stiftungen, Vereinen und Geſell⸗ 
ſchaften und endlich den Zeitungen und der Preſſe. Erſt die näch⸗ 
ſten drei Abſchnitte find für den Sehens würdigkeiten nach⸗ 
gehenden Fremden berechnet: Dieſelben beziehen ſich auf die 
Muſeen und Sammlungen, Theater, Concerte u. f. w., wobei 
in der aus Bädecker und ähnlichen Büchern hinreichend be⸗ 
kannten Art auch gleich das beſonders Bemerkenswerthe aus 
der großen Menge hervorgehoben iſt. Auch die hiſtoriſchen 
Notizen über die Entſtehung der Sammlungen, Schlöſſer, 
Denkmäler werden den meiſten ſehr erwünſcht ſein. Der 
7. Abſchnitt giebt eine Anleitung innerhalb von acht Tagen 
Berlin und alle feine Sehenswürdigleiten recht gründlich und 
in Muße kennen zu lernen. Das zum Schluß beigefügte 
Adreßverzeichniß der geſuchteſten Aerzte, Banquiers, Rechts⸗ 
anwälte u. ſ. w. wird Einheimiſchen ebenſo vützlich fein wie 
Fremden. Der Werth des ganzen, ſehr ſorgſam gearbeiteten 
und durchweg auf amtlichen Materialien beruhenden Buchs 


ſich auch aus der Ferne in derſelben jeden Augenblick genan | 


orientiren zu können, dringend empfohlen, namentlich jetzt bei 
beginnender Reiſeſaiſon, wo auch aus unſerm Nordoſten ſo 
viele nach dem Süden eilen und dabei für längere oder kürzere 
Zeit in Berlin verweilen. 


Kan D' Alton Shee's „Erinnerungen.“] Von dem 


ſpaniſchen Kronprätendenten, dem Herzog v. Montpenſier, er⸗ 


x 


Das beißt mit andern Worten: 


Kleider ab!“ 
wird noch durch eine große und ſehr klare Karte von Berlin 
erhöht, jo daß der Preis von ½ & für den ſtarken Band und 
die Karte als ein ungewöhnlich billiger bezeichnet werden lann. 
— Das Buch ſei allen, welche die norddeutſche Metropole 
genau kennen lernen wellen oder ſonſt wünſchen müſſen, Dieſer Herr war Mi glied der „hoͤchſten Rangklaſſe“ und mit 
allen Titeln und Orden geſchmückk, natürlich auch Excellenz. Er 
zitterte vor der Abſetzung, aber Nikolaus war gnädig. ze 
irie dem Vergeßlichen als Strafe: „Von 1 Uhr Nachts an, wo 


Publikums in 4 — Geſchäften geſtort werden, und dadurch das 


Urtheil leidet. Deshalb am erſten Tage das hohe Entree, des⸗ 


halb der geringe Beſuch; daher das „Gewimmel“ einzelner Men 


ſchen. Am Sonntage beſuchten 14,000 Menſchen den Platz, und 


da bewährte ſich bei dem wirklichen Gewimmel die Einrichtung 


der beiden Kaſſen recht wohl.“ Wenn der Herr Einſender ſich die 


Artikel unſeres 3:Neferenten etwas genauer 2 will, wird er 
finden, daß derſelbe die Bedeutung der Ausſtellung im Ganzen 
wie im Einzelnen durchaus nicht verkennt. Wenn 
. anderer Meinung wie der Herr Einſender iſt, ſo 
at er offenbar nur von dem Rechte Gebrauch gemacht, das nun 
einmal dem Beſucher jeder öffentlichen Ausſtellung zuſteht. Dem 
Verdienſt des Ausſtellungscomites im Allgemeinen hat der Refe⸗ 
rent damit ſicher nicht zu nahe treten wollen. 
Wenn aber ferner der Herr Einſender 
in dem Berichte über die Pferdezucht Oſtpreußens ein ahſprechen⸗ 
des Urtheil enthalten iſt, ſo müßen wir das entſchieden beitreiten. 
In Rr. 5500 d. Ztg. ſchreibt unſer 8⸗Correſpondent: „In dieſer 
eziehung ſtehen wir hier auf klaſſiſchem Boden. Littauen 
hat ſeinen alten Ruf als Landſtrich für Züchtung edler Racen⸗ 
pferde zu bewahren gewußt und auf einer Königsberger Ausſtel⸗ 
lung muß ſich dieſes doch am beſten zeigen laſſen. Wenn trotzdem 
der Zahl nach vie ausgeſtellten edlen Roſſe (58 und etwa ebenfo 
viele von bäuerlichen Beſitern) die ron nicht ſogleich als eine 
vorzugsweiſe pferdezüchtende kennzeichn n, jo mag daran vielleicht 


der eben vorhergegangene Pferdemarkt einen Theil der Schuld 
tragen. Aber es ſind alles Prachtgeſchöpfe, die uns vorgeführt 
(Es ſolgt dann noch eine ſpecielle Aufzählung 


wurden“ u. ſ. w. e 
der Leiſtungen der einzelnen Geftüte.) — Haben die Freunde des 
Herrn Einſenders aus dieſem Bericht herausgelefen, „daß es mit 
der Pferdezucht in Oſtpreußen zu Ende ſei“ — ſo liegt offenbar 
die Schuld nicht am Berichterſtatter. 


*Der hieſige Kaufmann B. fit geſtern Abend mit feinem 


Commis verhaftet; es ſollen bei feinen Lieferungen an eine Ber 
hörde Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein. 


Vermtſchtes. 
(Cborinskyp.] Lie Münchener „Correſp. Hoffmann“ be⸗ 
ſtreltet, daß die Familie des Grafen Chorinsty die Erlaubniß 


er über gewiſſe 


behauptet, daß 


e 
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erhalten, ihn in eine andere beliebige Irrenanſtalt unterzubringen. a: 


Aus Werneck geht dem „Nürnb. C. folgende Zuſchrift zu: „Noch 
als Graf Chorinsky auf der Feſtung Roſenberg ſich befand, 
ließen ihn einige Zeitungscorreſpondenten paralytiſch geworden 
ſchon dem Tode nahe ſein. Sie werden ihre Gründe dazu ge⸗ 
habt haben. Seitdem ſind zehn Monate vergangen, und der 
lrankte lebt noch. um 4. d. M. batte ich Gelegenheit, ibn in der 
Kreisirrenanſtalt Eriangen zu ſehen. eder der characteriſtiſche 
„Größenwahn“ zeigt ſich, noch werden andere Symptome der forte 
ſchreitenden allgemeinen Hirnparalyſe hei ihm wahrgenommen. 
Auch war damals fein körperlicher Kräſtezuſtand von einer Art, 
daß man, ohne wieder Prophet 
konnte, ſein Leben zähle nur nach 


Boöͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
ei 24. evelä Auf . 18. Ms 8 
ommen 4 1 


konaten. Dr. Gudden.““ 
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zält D’Alton Shee, der demokraltſche Grp 
ſeinen „Erinnerungen“ folgende Geſchichte: Es war am 24. Fe⸗ 
bruar 1848 und in den Tuilerien berrſchte große Verwirrung. 


können und durch Zugeſtändniſſe den Sturm zu beſchwichtigen. 
Die Königin war in Thränen aufgelöft und beſchwor ihn, nicht 


zu wanken. Bugeaud rieth zum Widerſtande, die Prinzen ſa wie⸗ 
gen, nur der Herzog von Montpenſier, der jüngfte von Allen, 


der für die Krone ſeiner Dynaſtie fürchtete, drang mit der unan⸗ 


in den Saal und rief: „Alles iſt verloren, Sire, wenn Sie nicht 
abtreten.“ Die Königin rief: D'Alton Shee erzählt als Ohren⸗ 
und Augenzeuge) „Nie, nie, mein Gemahl! Zieben Sie den Une 
tergang der Schande vor. Ein König von Frankreich darf nicht 
als Memme vom Throne ſcheiden.“ Der Greis kämpfte mit ſich 
ſelbſt, Nemours blieb ſtumm, die Wittwe von Orleans, die 
e arme Helene, ſchluchzte und war hyſteriſchen 
Krämpfen nahe. Da ſcod Montpenſier feinen Vater heftig an 
den Schreibtiſch, packte ihn bei den Schultern und ſchrie: „Unter⸗ 


bei 20 


Und auf der Stelle commandirte der gehorſame Diener: 
Und bei 20 Grad Kälte ſtanden die „treuen 
kowiten“ einen freilich kurzen, aber ſebr merklichen Moment lang 
da, wie ſie Gott geſchaffen. 


4 9 
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Der General⸗Intendant der kaiserlichen Vergnügen hatte einen 
Schnitzer gemacht und es war irgend ein Cctillon mißgfückt. 


der Ball zu Ende war, bis Morgens 6 Uhr ganz allein im Sa 
auf und ab zu gehen und zu fagen: „Ich bin ein Gjell Ich 
ein grotzer Cſel!“ Und die Excellenz that das gewiſſenhaft und 
zeigte dadurch, daß ſie weniger Eſel als — Hund war. "5 


Verantwortlicher Nebactenr: Dr. E. Meyen in Danzig. 


kai 


Te 


u fein, durchaus nicht jagen 


8 
55/80 558 
102 


air von Frankreich, in 


Louis Philipp boffte noch immer ſich der Abdankung entzieben zu 


ſtändigſten Heftigkeit in feinen Vater, abzudanken. Girardin trat 


N 


Der Kaiſer lachte und ritt von 
dannen. — Im Winter⸗Palais war einmal ein großer Hofball. 


Er die⸗ 


Pt 
** 


Felser Zeitung, 


Täglich 
frische Seefische und 
Hummern. 


Frischen und geräucherten 
Rhein- und 
Weser-Lachs. 


Feinste Thees, Caffee’s, 
Reis etc. 
ind. ande, Vanille. 


Perigord-Trüffeln, 


Morcheln, Champignons, Muserons. 


Französische Poularden, 
Hamburger Geflügel, 


W.A. Krentscher, 


Berlin, Charlottenstr. 33. 


Wein-, Colonial- und Italiener-Waaren-, Delikatessen-, Wild- und Geflügel-Handlung. 
‘ Grosses Lager von frischen und conservirten französischen Früchten und Gemüsen. 
Echte Englische, Französiche, Holländische, Russische und Martinique-Lidueure. 

Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 
Alle Sorten Französiche, Englische, Holländische und Schweizer Käse, 


Prompte Versendung nach ausserhalb. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Brenn: und Heizungs⸗Ma⸗ 
terial für die ſtädtiſche Verwaltung für die Zeit 
vom 1. October 1869 bis dahin 1870 ſoll im 
Wege der Submiſſton beſchafft werden. 
Das Bedürfniß ift auf circa 
21 Klafter Büchen⸗Klobenholz, 
3 „Kiefern Klobenholz, 
52 Torf und 
95 Laſt Steinkohlen 
berechnet. 5 £ 
Die Submiffiond » Bedingungen find im 1. 
Bureau unferes Rathhauſes einzuſehen und for⸗ 
dern wir Lieferanten auf ihre verſiegelten Offer⸗ 
ten mit der Auſſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Brennmaterial für die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung“ nebſt Proben bis 5 
zum 15. Juli e. 
in unſerm 1. Bureau einzureichen. 
Danzig, den 15. Juni 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das dem Reſtaurateur Müller gehörige 
Seebad⸗Eta liſſement Weſterplatte zu Neufahr⸗ 
waſſer bei Danzig mit dem bis zum 31. Mai 
1887 währenden Pachtrechte auf etwa 35 Mor⸗ 
gen fiscaliſches Land und den auf dieſem Lande 
errichteten, zum Betriebe der Reitauration, zum 
Vermiethen für den Sommeraufenthalt und zum 
Baden dienenden Gebäuden und Anſtalten, ſoll 
veräußert werden. 


(2950) 


Zur Abgabe von Geboten habe ich einen 


Termin auf 
den 28. Juni d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer Hundegaſſe No. 121 
angeſetzt und lade dazu ein. Die Veräußerung 
iſt abhängig von der . des Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗Directors. Die ſonſtigen Ber 
dingungen derſelben ſind in meinem Geſchäfts⸗ 


zimmer zu erfragen. 


Danzig, den 11. Juni 1869. 
Der Verwalter des Reſtaurateur Müller'ſchen 
Concurſes. 
Rechts⸗Anwalt 
Martin y 


ee am 
I Nolhwendige Subhaſtation. 
A Das dem Adminiſtrator Hugo Zernike 


gehörige, in Angſt und Bang belegene, im Hy⸗ 
Peothelenbuche sub Nr. 1 verzeichnete Mühlen⸗ 


grundſtück ſoll ir 
am 30, Auli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtrecung verſteigert und das Ur: 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. Auguſt 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund- 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
198,78 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den, 81,94 Thlr., der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


lagt worden, 


a) bei dem Wohnhauſe . 25 . 
b) bei der Mühle mit erſterem unter 
een Dachee 5 


e) einer Familienkathe e 
Außerdem befindet ſich auf dem Grundſtücke 
eine Scheune, 2 Ställe, die Grundſteuer beträgt 

1 25 S 2 Pf., die Gebäudeſteuer 19 


. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und die Taxe 
bei einer früheren Subbaftation können in un⸗ 
ſerem Prozeß⸗Bureau eingeſehen werden. 

Alle Da jenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingeiragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗ Termine anzumelden. 

Berent, den 9. Juni 1869. 

Königl. Kreis Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (2679) 


In meinem Verlage erſchienen: 


Strom⸗Connoiſſemente 


8 fir Getreideabladurgen, mit Nüdfiht auf die 


eſtimmungen des Handelsgeſetzes ausgearbeitet, 
empfiehlt den Herren Kaufleuten 


anzig. A. WM. Kafemann. 
Matjes⸗ Heringe, Junifang, em⸗ 
pfiehlt die Handlung von (3230) 

Bernhard Braune. 


Orange Schellack 
in Kisten von ea. 100 Pfd. offerirt billigst 
Carl Treitschke, 
Comtoir: Wallplatz No. 12. 


ar 26:2 0 OIE STE RD ER TE 
in Gut in der Nähe von Danzig ſucht zum 
1. October a. c. einen cautionsfähigen Ab⸗ 


. nehmer der Milch von 50—60 Kühen. Reflee⸗ 


Sten erfahren die Adreſſe in der Expedition 
tarten erfah 6250 


ee e 
Certiſient betreffs Ur. Berin 
Das Dr. Beringuier'ihe Kräuterwurzelöl habe ich vielfach angewendet und daſſelbe 
ſtets ſehr gut und werkſam gefunden. Daſſelbe ist frei von ſchädlichen Beimiſchungen und nur aus 
den beſten Pflanzen Ingred'enzien und öligen Stoffen zuiammengelept. Ganz vorzüglich hat es ſich 
nach überſtandenen Nervenſiebern ꝛc. bewährt, wo nach den gedachten Leiden die Haare ausgefallen, 
und wo nach Anwendung des Kröuterwurzelöles allmälich ein neuer Haarwuchs erzielt woroen 
iſt; ebenſo habe ich in mehreren Fällen die läſtigen Schuppen und Kopfflechten, welche Jahre lang 
beitanden und vielen angewendeten Mitt: In nicht gewichen, nach nicht zu langem Gebrauch des Dr. 
Beéxringuier'ſchen Kräuterwurzelöles ganz ſchwinden ſehen. Vorſtebendes 5 


meiner gemachten N N 
Loslau in! 


reuß. Schlefien, den 10. September 1867. . . 
Dr. Stark, Königl. Stabs⸗Arzt a. D., Medico⸗Chirurg und Geburtshelfer. 


*) In friſcher, ſtets gleichmäßig guter Qualität vorräthig in Danzig bei 
Neumann., Langenmarkt No. 38, ſowie Berent: Gottfr. Rink, Elbing: A. . 30 
( 


Strassburger 
Gänseleber- und Wild- 
Pasteten. 

2 


Frischen 
Astrachaner Caviar, 
Sardines à PHuile. 
Alte Cognae’s, Arrac's, 
Rum's, Schweizer 
Chocoladen v. Suchard. 


(3193) 


2 


) 


zuier’s Kräuter Wurzelöl.“ 


ezeuge ich auf Grund 


bert 


Pr. Stargardt bei Joh Th. Küpke. 


Ueue 


N Anzeigen die vierſpaltige Petſteele 1 Sgr. . 
x Zeitung bringt neben politiihen Originalartikeln, einem gewählten Feuilleton, auch 
Binnenſchifffahrts⸗ und Handelsnachrichten, Kanalliſten, Waſſerſtandstabellen, Börſen⸗Depeſchen 


Die 


und die intereſſanteſten 


Bromberg, im Juni 1869. 


Die Expedition der Neuen Montags⸗Zeitung. 


Bromberger 
Montags-Jeitung. 
Cinziges Organ der Demokratie in Poſen und Weſtpreußen, 
Organ der norddeutſchen Stromſchifffahrt. 
Wöchentlich Z mal in Groß-Folio. 


Abonnementspreis für das dritte Quartal 1869 im Verlage 12 Sgr. 6 Pf., 
auswärts 15 Sgr. 


rovinzial Nachrichten. 


7 
* 
9 


PUBLICIST. 


Berliner Morgen Zeitung. 
Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags. 5 
Character: ganz unabhängige Stellung, ſowohl von der 1111 „als von den Parteien. 


Tendenz: Deutſche Politik; vernünftige freiheitliche 
Ze che f ge freiheitlich 


unterhaltender Theil, Markt: 
richtsſälen; Brief⸗ und Fragekaſten. 
fende Erzählung bringend. 


ntwidelung ohne Chimdren. Inhalt: Poli⸗ 


zoͤrſen⸗ und Verkehrsnachrichten; Berichte aus den Ge⸗ 
105 dem unterhaltenden 
Brief⸗ und Fragekaſten haben die 


heil gehört ein Feuilleton, eine lau: 


onnenten Gelegenheit, wie in 


feinem andern Blatte, har ſtiſche Fragen zur fachkundigen Beantwortung zu bringen. 
Abonnementspreis: bei allen deutſchen und oeſterreichiſchen Poſtämtern 1 hl. 10 Sgr.; in 
Oeſterreich tritt die jenſeitige Stempelgebübr hinzu. 


Juſterburger Zeitung, 


welche unausgeſetzt. beſtrebt geweſen iſt, das von ihr den Abonnenten Berſprochene aufrichtig zu 


halten, wird auch fernerhin forffabren den Zweck 
Die Inſterburger Zeitung bringt in 


Provinzielles, u welchem Behufe mehrfache nene Verbindungen angeknüp 


eines guten Lokal Blattes zu erfüllen. 
ſorgfältiger 2 eitartikel, Lokales und 


L 
t ſind. 


en politiſchen Nachrichten wird ſo viel Platz eingeräumt, daß unſern Leſern eine umfang⸗ 


reichere und koſtſpieligere Zeitung erſpart wird. 


auch ferner maßvoll. 


ie Tendenz des Blattes bleibt eine liberale, 


die Haltung eine unbeeinflußte, Ton und Sprache 


Das Blatt erſcheint dreimal wöchentlich und beträgt der Abonnementspreis nur 15 Sgr. pro 


Quartal, für Auswärtige bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 174 Sgr. — 


Erneuerung des Abonnements. 


Bekanntmachung. 

Der auf der hieſigen Fiſcherei⸗Vorſtadt unter 
No. 127 des Hypothekenbuchs belegene, ſoge⸗ 
nannte botaniſche Garten, in welchem ſeit vielen 
u. mit Erfolg eine Kunſt⸗ und Gemüſe⸗ 

ärtnerei betrieben wird, nebſt den darin be⸗ 
findlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ſo⸗ 
wie den Gewächshäuſern, ſoll für die Zeit vom 
1. October d. J. bis dahin 1875 anderweit ver⸗ 
pachtet werden. : RR) x 
Wir haben hierzu einen Licitationstermin 


auf 
den 7. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Hrn. Bürgermeister Hoppe im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordneten auf dem Rathhauſe 
hierſelbſt anberaumt. 

Die Pachibedin zungen find in der Reglſtra⸗ 
tur des Magiſtrats einzuſehen, werden auch auf 
portofreie Anträge 0. Jun zugeſandt. 

Thorn, den 20. Juni 1869, 


Das Gefammipatronat des Gumnaſiums. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Kelm von hieſelbſt iſt der 
Kaufmann M. Schirmer zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. 

Thorn, den 12. Juni 1869. 

Königliches Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 3226). 


Ina braunen Stärkesyrup, 
bei Posten und einzelnen Fässern, offerirt billigst 


Carl Treitschke, 
(3242) Waliplatz 12. 


Wegen Gefhäftsverinde- 


ind Sandgrube No. 14 einige noch 
rung 5 ee Gewächshänfer zum 
Abbruch billig zu verkaufen. 3237) 


1 egons de francais et d' anglais d’apres une 
methode fort pratique sont données par le 
; Dr. Rudloff, Frauengasse No. 29. 


rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 


Wir bitten um rechtzeitige 
Die Expedi ion, 


Matjes ⸗Heringe, wirklich 
feiner Fiſch, erhielt und 
empfiehlt 3230 
A. Fasi, Langenmarkt No. 34. 


— 


Friſche Edamer Mai⸗Käͤſe 
erhielt und empfiehlt 620 
A. Fast. Langenmarkt No. 34. 


ee e eee eee 
Frankfurter 


2 
Stadt - Lotterie. 


Gewinne: fl. 200,000. 100,000. 
8 - 50,000 c. 
Am 7. Juli Ziehung 2r Klaſſe. 
Ganze Original-Looſe Thlr. 11. 13 Sgr., 
+ ½: Thlr. 5. 22 Sgr., "a: Thlr. 2. 26 Sgr. 88 
empfeblen 


Moriz Stiebel Söhne, 
Hauptcollecteurs Frankfurt a. M. 
x eee e eee 


ERBE 


2 


E. 


2 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der önigl. Regie- 


in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


7194) - Buttermarkt No. 40. 


eee 


— —— 


2 | Montag, den 12. Juli1869, 
1 


11 Uhr Morgens, 
wird die erſte Auction über junge, ſprungfähige 


Wollt Butte 
abgehalten; es kommen 30 Thiere zum Verkauf, 
die in Form und Schwere des Körpers voll⸗ 
kommen ausgebildet ſind. 

Jedes Thier wird zum Minimal Preiſe von 
25 Thlrn. eingeſetzt und für jedes Mehrgebot 
zugeſchlagen. Vom 1. Juli ab werden auf Ber: 
langen ſpecielle Verzeugniſſe verſandt. 

Lulkau bei Thorn, im Mai 1869. 


2103) M. Weinſchenck. 
Auf dem Dominium Groß Waplitz 


500 Brackſchafe 


zum Verkauf. —— 8213) 
Das Dom. Romienica 
bei Terespol verkauft wegen 
Wirthſchaftsveränderung 


100 kräftige 
— Hammel und 
10 Sprungböcke (Negretti) 
aus vorzüglichen Heerden. — 2958) 
Ein ſeit 20 Johren rentables Kurzwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft iſt nevſt Haus wegen Kräntlichteit des 
Beſitzers zu verkaufen. Gefällige Aorejjen unter 
L. 3241 werden in der Expedition dieſer Zeitung 
Sees 
Burtene Fourniere und Geſimſe, ſowie Brett⸗ 

chen für Laubſägen⸗Arbeiter in großer Aus» 
wahl zu haben Krebsmarkt 9. (3245) 
(Ein tüchtiger unverheiratheter Schmied evan⸗ 
geliſcher Confeſſion findet ſofort einen Dienſt 
in meiner mit allem Werkzeuge verſehenen 
Schmiede 

Einen gut empfohlenen a Ne 
Stellmacher evangeliichee Confeſſion ſuche zum 
Dienllantritt zum 11. Novbr. d. J. 

Inſel „Küche“ bei Mewe. 
(3050) A. Heubner. 
Cie in einem großen Kirchdorfe, unweit der 

Chauſſee belegenes Kruggrundſtück, worin 
Grützerei, Schank⸗, Material: u Schnittwaarens 
Geſchaͤft mit Erfolg betrieben wird, ſteht unter 
annehmbaren Bedingungen zum Verkauf. Das 
Nähere unter No. 3206 in der Expedition dieſer 
A ui nen 
(5 ine mit guten Zeugniſſen verſehene, geprüfte 
Elementar⸗Lehrerin, die auch in Muſik und 
Franzöſiſch unterrichtet, wünſcht zum 1. October 
er. ein Engagement. Offerten unter No. 3079 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Gu empfohlene Wirihſchaftsbeamte ſuche ich 

zum ſofortigen und zum Artritt am 1. Juli. 

: Öbrer, Langgaſſe No. 55. 


Ein junger Mann, gegenwärt. noch in Stellung, 


der bisher die Provinzen Preußen n. Pom⸗ 
mern für eine Fabrit bereiſt hat, ſucht, wenn 
nöthig von ſogleich, eine ähnliche Stelle. Gefäll. 
Adreſſen werden unter A. B. No. 3214 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein zuverläſſiger, thätiger unverbeiratheter 
5 Juſpeckor, welcher mit Luft und Liebe ſei⸗ 


nem Fache zugethan iſt, ſucht baldigſt eine Stelle. 


> Gefäll. Offerten befördert die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 3217. 


f 5000 A 6 % 1 Stelle landl z. begeb 


Adr. unt. 3243 i. d. Exp. d. Ztg. 
Lenggarten No. 69 iſt eine Parterrewohnung, 

mit a. ohne Stall und Hofplatz, zum Seiler⸗ 
oder ähnlichen Geſchäfte paſſend, zum October, 
und möblirte Zimmer ſofert zu vermisthen. 


Eine Sommerwohnung, 


ſchoͤn gelegen, im katholiſchen Schulhauſe zu 
Oliva, iſt beim 3. Lehrer zu vermiethen. 


E ee ee 
Tanzunterricht. 


Mit dem 1. Juli e. beabsichtigt der 
ergebenst Unterzeichnete einen Tanz- 
unterricht - Cursus zu eröfluen. 
Gelehrt wird in demselben ausser den 
bestehenden Gesellschaftstänzen (Contre- 
tänzen, Quadrille und sämmtlichen Rund- 
tänzen) Anstandslehre und Frei 
übungen zur Kräftigung und Verede- 
lung des Körpers, 

Das System des I eo ist ausser 
für Erwachsene ganz besonders für Kin- 
der, im Alter von 7—12 Jahren stehend, 
geeignet und eingerichtet, und wird der- 
selbe hiermit den verehrlichen Eltern 
und Erziehern bestens empfohlen, 

Anmeldungen werden im Hötel 


de Königsberg, Langgarten, 
entgegen genommen, wo auch die nähe- 
ren Bedingungen zu erfahren sind. 


(3244, 


F. Röder, Balletmeister. 


Durch ſchiedsamtlichen Vergleich des Hrn Kaß 
find in der Injarien⸗Sache des Hrn, Moritz 
Sys contra Julius Hoppenrath vom Letzteren 

9 dem Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein einge⸗ 
ahlt. 


Innige Bitte! 


Ein hieſiger Bürger und Meiſter, der durch 
Krankheit und Unglücksfälle gen herunter ge⸗ 
kommen iſt, bittet edle Menſchenfreunde um ein 
Darlehn von 50 , die er in monatlichen Has 
ten abzuzablen gedenkt. — O ich weiß gewiß, 
daß es in unſerer guten Stadt Danzig Herren 
und Damen giebt, die ein großes, edles Herz 
. und vielleicht eine Familie von 5 Per⸗ 
onen vom Rande der Verzweiflung retten. Sollte 
ſo wird er gebeten, 


es Jemand thun wollen e 
3 in der Expedition dieſer 


ſeine Adreſſe unter Z. I in 
Zeitung einzureichen. 


— . — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. ’ 


